
In der uen Religion besteht eine bedeutsame
Michael Novak Spannung zwischen wel Begriffen un den

en die s1e repräsentieren: nämlich 7zwischen
Die Macht der «Aufklärung» un « Modernisierung ». Die «AÄAuf-

klärung» besteht in einer el VO  ( Idealen uto-Fortschrittsgläubigkeit nomlie, Freiheit, Gleichheit, Wiıssenschaft, freie
Marktwirtschaft un ihre Privilegien), die « Mo-
dernisierung » in einer el gesellschaftlicher un

In den «fortgeschrittenen » Nationen der westli- wirtschaftlicher a  ( die in Millionen indivi-
chen Welt ist unter den gebildeten Eliten ine dueller Psychen spezifische Bewußtseinsko_nturen :
NCUC, HAL  - vorherrschende Lebenseinstellung (und ine «moderne Geisteshaltung », ein «modernes
1n diesem Sinn elig1ion gekommen Denken Denken un Empfinden» CN.,
WI1r für einen Augenblick bezeichnende ich- Für gewöhnlich wird die Modernisierung
worter. «Aufklärung» äßt einen beinahe persi- gleichzeitig als Frucht der Aufklärung und als we1l-
schen Kontrast 7zwischen Finsternis unAden- eres Mittel och größerer Aufgeklärtheit FC-
en; « Befreiung » ist nicht ein politisches priesen. ewWwl1. nicht K< ritik egenüber
Stichwort, sondern auch ein 1nnbD1 für die KEr- beiden Projekten. Einige bedauern das Aufklä-
oberung der inneren, persönlichen Autonomie; rungsprojekt, andere das Modernisierungsprojekt;
«Authentizität» deutet darauf hin, da hinter den einigewenige halten€1| für bedauerlich. Einzelne
DA au getragenen Ichs ein «echtes” «inneres »” Befürworter der Aufklärung  5 bedauern die Bestre-
«redliches» Selbst, jedenfalls ine schwer USZU- bungen un Auswirkungen der Modernislierung.
machende geistige Entität verborgen ist 1lle diese och die me1listen eobachter halten sowochl die
Befunde weisen auf das Vorhandensein einer OTO- ufklärung als uch die Modernisierung für 1r=
Beren Weltreligion hin Kın spezifischer gendwie unumgänglich. Deren Kritiker werden
Sinn für die Wirklichkeit Mrythos), ine spezifi- für komische Reaktionäre, Naivlinge, altväterische
sche Geschichte, die Ende leben ist, ine SPC- Käuze angesehen. Man kommt 1immer wieder mMIt
ifische e1i VO  D ymbolen un uch ine spez1- dem Spruch: « Der Fortschritt äßt sich nicht auf-
SC. Reihe VO  w} Rıten un Institutionen sind für halten.»
diese MLECUC relig1öse LA charakteristisch. Dieses Gespür für das Unumgängliche ist die —

Infolge ihres Gegensatzes 7U Christentum un lig1öse Grundkraft dieser Großreligion.
andern Weltreligionen halten WI1r diese WCUE 1ele rleben diese Unvermeidlichkeit > als ob S1e
turkraft für «irrelig1ös». Es ist aufschlußrei- das (Gewicht des eigentlich Realen, die treibende
cher, Wenn WI1r ihre nliegen, ihre Forderungen, Kraft der Geschichte ware. Man ist mM1t ihr entwe-
ihre Regeln und Institutionen für konstituierende der im Einklang oder aber außer Kontakt. Diejen1-
KRlemente einer rtivalisierenden eligion ansehen. SCI, die mit dem Fortschritt 1m Einklang sind,

Die Hauptinstitutionen der uf klärungsreligion fühlen sich in geistiger, seelischer Harmonte mi1t
sind die Universitäten und in deren Gefolge die dem Geschichtsverlauf.
chulen Die Un1iversitäten un chulen en 1n Der Umstand, daß das Gleichgewicht 7wischen
den modernen Gesellschaften die ellung inne, den Aufklärungstendenzen un: den Modernisie-
die innerhalb der mittelalterlichen Gesellschaft für rungsbestrebungen nicht leicht herzustellen ist,
gewöhnlich die europäischen rtchen einnahmen. <ibt Grund und nıa ZUT Vermutung, daß diese
Sie betätigen sich erstens als legitimierende nstitu- NEUEC Großreligion eine alsche eligion ist, d  >
tionen, welche Sinnbilder, een, Verhaltenswei- daß Ss1e nıcht auf den Menschen zugeschnitten,
SC  } und Lebenseinstellungen rechtfertigen (in die- nicht Yanz auf den Geschichtsverlau: abgestimmt,
SC Sinn en S1e 1ine missionarische unktion); der Natur und Bestimmung des Menschen nicht
welitens als vergesellschaftende Institutionen, die entsprechend ist.
für die Jugend den Ritus des Kintritts in die Ht- Wır wollen die Situation anhand der Gesell-
folgskreise der Erwachsenen vollziehen; drittens cschaft SC.  ern, die manche für die me1isten
als aC. und Reichtum erzeugende Institutionen, modernisierte Gesellschaft halten die Gesellschaft
welche die Gesellschaftswelt beständig umbrechen der Vereinigten Staaten. Seit dem Zweiten Welt-
un umstrukturieren. In den Frühstadien der C Mo- rieg 1st alle vierzehn Tage ine LLICUC höhere Schu-
dernisierung » verlegten die Nationen grohe Kner- le oder Universität gegründet worden i1ne phan-
gien aufErrichtung VO  \ chulen und Un1iversitäten. tastische Vermehrung der Bildungsinstitutionen!
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4Sst jeder Zzwe1lte Jugendliche ter VO  o acht- missionarische Haltung ein Die Unmodernen
zehn bis zweiundzwanzig Jahren besucht ine hö6- ollten modernisiert werden DIe Modernisierung
CrE Schule oder NS Universität erhält moralischen un relig1ösen Vorrang

KEıne Sanz NEUEC Industrie 1ST 1NS Dasein Die verschiedenen Kulturen haben nicht den glei-
die «Wissensindustrie» Neben den Universitäten chen mortalischen Stellenwert
1ibt «Tankstellen » des Denkens Institute Bera- ntgegen der klassischen philosophischen 1C
tungsfirmen Forschungsgesellschaften Techniker wird die moderne Religion VO  w gegensätzlichen
für jedes erdenkliche gesellschaftliche oder WI1Trt- Tendenzen hın un her EKEinerseits möch-
Scha:  1G oder technologische oder vielleicht ar S1C eiNe Auffrischung der klassischen Aufklä-
bloß emotionale Bedürfnis; abgesehen VQ}  = der rungsideale zustandebringen Sie sieht sich
großen AÄArmee derer die Dienst der geistigen Zusammenhang MI1t an Comte,
Ansprüche der Massenmedien stehen Mill Marx un! Freud Sie hält ine «Lehrentwick-

Diese Institutionen ZUr Aufklärung un Moder- lung» für notwendig, inklang mMI1t den
NISICIUNG umfassen gegenwWartıg vielleicht ein wechselnden gesellschaftlichen Wirklichkei-
Drittel der Wählerschaft S1e en die Haltungen ten un Bedürfnissen bleiben

Da S16 zutliefst auf «Fortschritt» auf ine ofteneKG UEN Klasse» geprägt un! gedrillt S1C be-
stehen Aaus Menschen die hochgebildet ziemlich ynamische Zukunft (von der INa  - annımMmmMT
wohlhaben: ihrer gesellschaftlich-politischen S1C werde besser se1in als die Gegenwart) ausgerich-
un persönlich-sittlichen Haltung «aufgeklärt» tet 1ST wird die moderne eligion anderseits ZC-
beweglich informiert» sind Diese sind SC  —_ ZWUNSCH ihre geistigen Errungenschaften herabzu-
dezu das Musterbild dafür Was heißt modern setzen un:! «das Beste das JC gedacht oder gefühlt

sein S1e Ss1nd die wahren Glieder der worden niıcht als NOrMAatIV, sondern als eVvV1-
wahren IC sionsbedürftig anzusehen Die kulturellen aßstä-

Selbst den Sinn des Wortes «Kultur» haben die- be VO  g e1ins ehalten bloße schwache unsiche-
Institutionen un der VO  - a  1  nen hervor- Autorität

gebrachte Wirklichkeitssinn verändert Philoso- Darum bringt INAa:  w} weder der Kultur anerkann-
phen un: Historiker verstanden für gewöhnlich ter Genien och der ultur des gyewÖhnlichen Vol-
Ntier «Kultur» irgendwie «das Beste das JE FC- kes Respekt DIe NEeUEC ultur der Mo-
dacht oder gefühlt worden bzw die efähi- dernisierung stÖOßt el auf die Seite mi1t der Un-
Zung, die hervorragenden künstlerischen ntellek- nachsichtigkeit Bulldozers der benachbarte
uellen un: institutionellen Leistungen der Häuser un historische enkmäler aus dem Wege
Menschheit oder 7zumindest 'Teils von ihr Taum: damit die künftige utfobahn sich frei
(beispielsweise die abendländische Zivilisation) durch das Gelände erstrecken kann
kennen und schätzen Heute en die 1O- KEs scheint aM ITf19C Annahme sein heute
pologen die Tendenz UunNter Kultur ELCWwAas WwW1e gehe hauptsächlich das ngen 7zwischen
«die spezifischen rlieDens- Wahrnehmungs- un! dem Kapitalismus und dem Sozlaliısmus Sie el1.
Handelnsweisen » die Aufe der Menschheits- sind Kinder der gleichen Großreligion der
geschichte VO  » verschiedenen Gruppen aufge- Fortschrittsgläubigkeit Der Kampf findet vielmehr
bracht worden Sind, verstehen. 7w1ischen den Modernen un den Unmaoder-

Die frühere, philosophische 1C 1S5Tt entschie- 1E  e 7„wischen der Auf klärungsreligion un:
den OfrImMAaLıv und elitär. Jede Person wirddaran Kombination anderer Religionen Ooder irgendeiner
IMN  ‘5 WI1e WEIT S16 den gyroßen Errungenschaf- Religionsform
ten der menschlichen Gesellschaft gewachsen 1St Man scheint ebenfalls Irrtum SCinNn WEn
DIie Zzwe1ite anthropologische 1C 1STt deskriptiv 1INAN WI1e Jacques dies tun scheint
und gewissermaßen demokratisch un katholisch das Falsche der Religion SC1 die
Von den Kingestellten 1a  w daß sS1Ce Technologie oder SCHNAUCI gesagt das treben
ein Gespür für jede Außerung des Menschen ha- nach Efhzienz Wir werden alle Zukunft MI1t
ben WIC « Pprimıt1Vv » «schlicht» «einfältig» bloß Technologie Techniken un der Notwendigkeit
«populär» S1Ce auch SC1N INa der Efhzienz haben Falsch 1ISt das Men-

och das Aufkommen der Religion der Aufklä- schenbild das den Aufklärungssymbolen VOC1I-

rung un Modernisierung sche1int diese beiden körpert 1St Falsch 1st die Arroganz der las-
ichten Im (regensatz ZUT anthropolo- die egenüber ihren Zielen unkritisch für das
ovischen e die moderne Religion e1inNe Zerstörerische ihr selbst blind un ihrer Fehl-
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barkeit un! menschlichen Grenzen nıiıcht bewußt dieser kulturellen Mannigfaltigkeit möglichst ab,
1st. Uns allen, die WIr Z '"Teil 1n den Fächern der als ob die gesellschaftlichen Überlieferungen, die
neuen Religion unterrichtet worden sind, 1sSt DEC- alles Phantasieren, Fühlen un Denken pragen,
wandt beigebracht worden, daß Ir die höchste unerheblich waren. Die << Humanfächer» werden in
ntwicklungsform des Menschenlebens darstellen, 11SCIECIN Volksschulen un höheren chulen nicht
weniger begünstigte Glieder des Menschenge- gelehrt Aus Furcht, den etzten Werten einer e
schlechts we1it überragen un eher Lehrer sind als den Gruppe nicht gerecht werden, übersieht
chüler, die belehrt werden brauchen. Neben 11a verwunderlicherweise die Werte samtlicher
dem alten Klerikalismus des ANCIEN rEQLINE oibt Gruppen Kine neutrale Haltung den Werten
Nnun den Klerikalismus des Universitätspro- seelischer Leere.
fessorts, des Fachmanns, des modernen Künstlers, Die Schulen un Universitäten gehen deshalb
des Sozialaktivisten. darauf AaUS, die chüler un Studenten VO  m i1hren

Die HGi”“ Kultur, die VO  > der C Religion Eltern un! ihrer mgebung trennen. S1e reißen
un ihren  Z Institutionen hervorgebracht worden die Kinder VO  e ihren Angehörigen WCS un untfer-

ist, bildet ine Kultur, deren Grundimpuls die ziehen S1e der «Aufklärung» 1n der Hofinung, die
ra i1st die aC. vorauszuberechnen unı nächste Generation werde CC amerikanisierter »”
nachzuprüfen. Die moderne Intelligenz «moderner» un «aufgeklärter» se1n als ihre El-
scheint, wei1l modern, auf den Machterwerb auSSC- terngeneration. uUurcCc das Modernisierungsbestre-
richtet. Die MNMEUES eligion 1st 1ne elig1on der ben wird die Schafflung einer Kluft 7wischen den
Macht «Wissen 1st Macht», hat Francıs Bacon DC- Generationen C  Cn.
Sagt un dabei seine Iräume ber die Welt, die Andererseits en die Studenten, deren Kltern
durch sein Novum Organon erst och erschaflen früher ihrerseits 1n den Auf klärungsdisziplinen ZC-
sel, gedacht. drillt worden1, die Tendenz, die Entzweiung

Wissen, Wissenschaft und Kultur sind gerade 7wischen Aufklärung un Modernisierung deutli-
1ihrem modernen Aspekte ach Äußerungen cher als andere in Erscheinung tretfen lassen. Be-
eines radikalen Verlangens ach XC ach reits wohlhabender, bereits mit höherem Gesell-
4Cber die Natur, nach aCcC ber die Gesell- scha: tsrang un in der eligion schon be-
schaft, nach AaC über sich selbst. wandert, treten diese jJungen Mitglieder der CU-

Wir en och keinen visionären Iraum DC- Klasse» 1in die Vorhölle der Zwanzigerjahre e1n.
schweige denn eine intellektuelle ynthese der In den Jahren 7zwischen achtzehn und dreißig
Wissen, Wiissenschaft un Kultur in den Dienst gehen ihnen sowohl die Sicherheiten der Kindheit
des Weiterlebens un:! der Schicksalsbestimmung als auch die Sicherheiten des Erwachsenenalters
des Menschen stellen würde. Gegenwärtig stehen ab Ihre «aufgeklärten» KEltern en ihre «Indivi-
s1e 1im Dienst des nackten, ungesteuerten Willens, dualität» respektiert. Armut, unger, Krankheit,
der das konzeptlose Modernisierungsprojekt in al- Jgnoranz blieben ihnen erspart. on die cht-
len Teilen durchzieht. der S1e sind, WwWas vielleicht zehnjährigen geben 1im Durchschnitt wöchentlich
och schlimmer ist, in den Verquickungen er- ZWwanzlg Dollar für Vergnügungen 2Aus.,. S1ie brau-
einbarer Geistes- un Gesellschaftstheorien un 1n chen keine Kıle aben, ihre Arbeitskraft voll
den Konfusionen des demokrtatischen Verfahrens einzusetzen; S1e stürben oder verschwänden,
verloren Es u1ls institutionellen würde iNanl sS1e VO wirtschaftlichen un gesell-
Vorrichtungen, dafür SOTSCIL, daß sich der schaftlichen Standpunkt AUS ZU Bevölkerungs-

überschu „ählen Ihr instinktiver Idealismus unPluralismus (se1 1U  . intellektuell oder politisch)
schöpferisch un nıiıcht verdummend auswirkt. Großmut wurde gehegt un gepflegt, während ihr

In den Universitäten un Ööffentlichen chulen Sinn für Grenzen, Not und Leid unterentwickelt
der Vereinigten Staaten leg die Erziehung auf 1e Die on un: Unzulänglichkeiten, die
VWerte, 1ele un sittliche Integration hın heillos mI1t den für die NEGUE eligion wesentlichen büro-
1m SC Die herkömmlichen Religionen halten kratischen Formen gegeben sind, wıidern S1e
sich 1n den verschiedenen Kulturen, 1n denen die tiefst Braucht 1114  3 sich darüber CLWUN-

dern?Bevölkerung Amerikas ebt (spanische, schwarze,
slawische, italienische, britische, deutsche, irische, Kiner der Wesenszüge der elig1on ist i1h-
indianische, jüdische Kultur UuSW.), erstaunlich 7äh rituelle Grundform, die Bürokratie (wie Peter
und hartnäck1ig Dennoch sehen unNnsetTeC Philoso- Berger bemerkt, bringt selbst die Hausfrau in der
phen bei ihrem Philosophieren im allgemeinen VO  w Aähe des Telephons ein Anschlagbrett d
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den 1N der Familie geltenden Pflichten- un Stun- gierten. och ihre moralischen A4lIstabDe stimmen
denplan rationell gestalten). €  er ernsthafte mit ihrer gesellschaftlichen irklichkeit nicht
Versuch, eEetLtwaAas vorauszuberechnenund nachzuprü- überein. S1ie glauben «Vernunft», «Brüderlich-
fen, erfordert ıne gründliche Rationalisierung der keit», «Gleichheit», « Befreiung » doch das —

ätigkeit. Selbst das sexuelle Verhalten wird durch derne säkulare, iberale Gesellschaftssystem baut
eingehende Reflexion ber dessen leibliche un: sich auf der 2C un dem Elitentum, auf Vor-
seelische Komponenten aufs genaueste überprüft. ausberechnung un Überprüfung auf. 1ele lösen
Durch die Rationalisierungsexperimente der —_ diesen Widersprich S daß s1e ihre aC. ihren
dernen bürokratischen Strukturen wird das Be- Reichtum un ihre gesellschaftliche. Stellung be-
wußtsein geändert. halten un el heftige Anstrengungen machen,

« DIie Einbildungskraft die Macht!» ; «  eh- ihre  Z Schuldgefühle vertreiben, sich eine e1lit-
YCIE WIr Z Leben der Sinne 7urück!». Wer mMit lang gegen den modernen Asketismus aufzulehnen
Jürgen Habermas vermutet, in diesen Schlachtru- un: die Autoritäten des Systems tadeln S1ie glei-
fen der eligion der Modernität außere sich ein chen Christen, die durch die gegenwärtigen gesell-

Wendepunkt 1m Geistesleben, übersieht schaftlichen Wirklic  eliten der e 1n Verle-
vielleicht e1ine bedeutsame Tatsache: die asketische genheit gebrac. s1ind.
ader Modernität. Die christlichen Kritiker DIe moderne Schule und die moderne Universi-
haben Oft ber den Hedonismus des modernen tat sind Vehikel wirtschaftlicher un: politischer
(reistes geklagt Zuerst sollte iNal sich ber die aC Vielleicht stand die Bildung einmal 1im
Abtötungen beklagen, die der moderne Geist Tag Dienst des Seins, der ahrheıit, der Harmonte des
für Tag dem Gemüt, den Sinnen un den Nerven Geistes. Heute hat S1e uch un vielleicht 1in 6Cr-

abverlangt. Wie friedlich, ja schonungsvoll kommt Ster Lintie die Funktion, Managereliten für die
das ruhige, gelassene empo eines Osters em]Je- technischen Aufgaben der Modernisierung heran-
niıgen VOL, der MI1t dem Blick auf die Uhr, bei ha- zubilden Diejenigen, die sich den Schulfächern
stig hinuntergeschlungenen Mahlzeiten, 1m 1Lärm unterziehen, erhalten für die mannigfaltigen aske-
des erkehrs, beim ständigen Summen des Tele- tischen Verzichte, die ihnen abverlangt werden,
phons, m1t dem Einhalten VO  n Terminen un der gyleichsam das Hundertfache in diesem en ein
magenumdrehenden Taxiraserei auf die Flughäfen bedeutend höheres Einkommen, eine gesteigerte
sein en verbringen muß. Wenn der moderne Beweglichkeit, einen höheren Status, eine größere
Geist teilweise hedonistisch eingestellt ist, ist gesellschaftliche Entscheidungsmacht un: einen
dafür uch asketischer als jede Einstellung, die erweiterten privaten Freiheitsraum.
mMan AaUuS der Menschheitsgeschichte kennt. Miıt der Gründung einer NC Universi1ität 1iın

Deshalb mussen WI1r die Behauptung, bestehe einer «unterentwickelten» Region kommt
ine « ]ugend ewegung» mi1t schöpferischen hu- der cChanung einer Gesellschaftsklasse,
manıiıstischen Kräften, mi1t Vorsicht aufnehmen Verpflichtungen un: Interessen.
(wiewohl die Behauptung Z 'Teil stimmt). Die EKs ist wichtig, sehen, daß die VO  o der Reli-
moderne säkulare, iberale Kultur nımmt a das g10n der Modernität auferlegten Beschränkungen
gewöhnliche Oolk werde 1n der Marktfreiheit das die politisch Jünl Stehenden ebenso Ww1e die poli-
Sittliche, Humanistische, Schöpferische wählen tisch rechts Stehenden treften. Viele jJunge amer1-
Wenn S1e sich die moderne säkulare, 1berale kanische Studenten protestierten un sträubten
Kultur wenden, geraten die nhänger der sich heldenhaft den Vietnamkrieg; 1st Je-
1inken 1n ein Dilemma Aus Abneigung doch nicht VErLSCSSCH, daß 1in ihrem igen-
Optionen, die VO  =) modernen säkularen, liberalen interesse lag, den Dienst in der Atrmee verwel-
Gesellschaften für gyvewÖöhnlich getrofien werden, SCIN, Wenn die Aushebungsgesetze geändert WUfFr-
sSind S1e versucht, sich für autoritative Kontrollen den, daß die Studenten den Dienst nicht mehr

entscheiden, die das olk drängen sollten, das aufschieben durften, kam Eskalationen des
Moralische, Humanistische, Schöpferische wäh- Protestes. ur das Einberufungsgesetz gemil-
len. ] Jas Dilemma Freiheit Ordnung wird akut dert, milderten sich auch die Proteste. DIe führen-

In der Praxis jedoch wird das Dilemma WwI1e olg den Mitglieder der < lasse haben Zuerst den
gelöst: Zumeist sind diejenigen, die mM1t der Vietnamkriego begrifien un geleitet; später verlo-
Linken sympathisieren, wohlhabende en mM1t TG S1e den Mut und ührten die Protestbewegung
höherer Bildung S1e sind die CrStenN, die VO  = der den rieg Arbeitersöhne hingegen C1-

Modgrnisierung profitieren ; s1e sind die Privile- freuten sich weder des früheren Luxus, einem
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flnerwünschten Krieg ein SCN, och des Spa- Partnerschaft mi1t einer einzigen Klasse, Parte1
eren Luxus, ber das, worin S1e unglückseliger- oder einem Sonderinteresse einschränken.
welse verstrickt worden n  ‘9 spotten. Es macht den Anschein, daß christliche Univer-

Vertritt die polı  che HN WIrklıc ine huma- s1itäten und chulen 1n Gefahr schweben, in die Re-
nNnefre Lebenseinstellung oder handelt S1Ce bloß 1mM igion der u  ärung unı Fortschrittsgläubigkeit
Interesse, die Gesellschafts- un Kulturinstrumen- hineingezogen werden, ohne daß S1e sich des

in ihre  S Gewalt bekommen”? Zumindest in den Verlustes, den S1e amıt erleiden, voll bewußt sind.,
Vereinigten Staaten besteht unter hochgebildeten Vielleicht fehlt uns als Gemeinschaft sowoh|]
Personen die Tendenz, das Christentum als eIur- der Einsicht als auch den nötigen Mitteln,
WoOrter einer «moralischeren» un! «christliche- ine zwingende Alternative bieten. Wır haben

Politik der politischen Linken zählen ein gewaltiges schöpferisches Werk eisten.
Man muß jedoch m1ißtrautisch sein egenüber einer
Linken, die fast SZallz 2US Mitgliedern bloß einer Bibliographische Angaben
Gesellschaftsklasse besteht, und ZWAaTr aus der mäch- In ezug auf den Charakter der modernen « U1l-tigsten, besten organisierten der Ge-
sellschaft. em endet inNnan das Wort «IMMNOTLA-

sichtbaren Religion» habe ich olgende er
konsultiert: Peter Berger, The Social Construc-lisch » auf eine Parteifrage a beginnt CS, seinen

transzendenten Sinn verlieren und bloß tion of Reality (Doubleday, New ork 19 (un-
ter Mitarbeit VO  - Thomas Luckmann); "Ihe Sa-einem weitern Instrument politischer Propaganda cred Canopy (Doubleday, New ork 19067); Ihewerden.

Es besteht ebenfalls die Tendenz, die Kirche Homeless Mind (Random House, New ork 1973
(unter Mitarbeit VO  n Brigitte Berger und Hansder Rechten „ählen un behaupten, s1e stehe

auf der Se1ite des Kapitalismus, des Patriotismus, Fried ellner).
Kın Versuch, die «Ideologie» der Universitäten,der Loyalität. Jeder Nationalstaat bringt heute S@1- der Wissenschaft un: der Technologie demas-zivile Religion hervor, die den Religionen

der rtchen parallel läuft, doch VO  } ihnen kieren, ist Afinden bei Jürgen Habermas, Kr-
kenntnis und Interesse (Frankfurt a. M 1968);ist. Christen verwechseln leicht die zivile Religion

mit dem COChristentum. Protestbewegung und Hochsc  rteform (Frank-
furt a. M I9 Technik und Wissenschaft alsIn den Vereinigten Staaten haben sich die Rech- «Ideologie» (Frankfurt a. M 1969te un die ın in Machtzentren des Reichtums Zu der Haltung der en Klasse ZuUur Kulturun: des gesellschaftlichen Status wohlverschanzt. vgl Norman Jacobs (Hrsg.), Culture for the Mil-S1e sind, wI1Ie 7zuweilen scheint, bloß Z7wel Spiel-

arten des gleichen relig1ösen Geistes der Moderni- lions”? (Daedalus aAM Beacon Press, Boston 19059
und 1964sierung die eine steht auf der Seite des Geschäfts, Zu der missionarischen der Bildung vgldie andere auf der Seite der uei Akademiker-

klasse Ivan Illich  5 Deschooling Society Harper Row,
New ork 970) %7 arry chwartz (Hrsg.), fAr-Eine spezifisch christliche, ja ine spezifisch ka-

Oliısche Haltung Macht, Kultur, Wissenschaft, mative Education (Prentice Hall, New Jersey 972)
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